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fegeS ttocg niegt norganben fittb unb bafj beSgalb bie

Vorlage zurücfgefteßt merben müffe, bis bas fcgmeizerifcge
2lrbeitSamt biefe ©runbtagen gefcgaffen I;at.

Der beftnittoe Sorftanb beS SerbanbeS befteïjt auS
beit Herren Dr. .£>. 21. ©urtner (Qnterlafen), ifkäfibent,
©ruft SBirz (Sangentgal), Sizepräfibent, ©reminger (Spiez),
Sefretär, ^runner (lifter), 21. ©renter (Sern), ©pita
Oßruntrut).

Der gciücrfiltdjc äRittelftaub im Kanton @t. ©aßen
hatte mit ber freiftnntg=bemofratifcf)en Partei eine 2luS
fpracge um eine SerftänbigtutgSbafiS über
nerfcgiebene ©eroerbefragen ju finben. Datif
beibfeitigeni gutem Sitten mürbe eine fotcge in ausgiebiger,
rein faigticg geführter DiStüffion tatfäcglicg gefunben.
Die ©ruitblage ber Serftänbigung bilbet bie 2lnerfett=

tiung beS ©emerbenerbaitbeS als Serufsorganifation unb
feiner îtrbeit als fotcbe, fpejieE im SubmiffiottSmef en.
©S mürbe im fernem ben Urfacgen ber Konflifte zmifcgett
Qntereffenten unb Offerenten öffentlicher Arbeiten nach'
geforfcgt unb fonftatiert, bag einzelne Seftimmungen ber

SubmiffionSnerorbttung in ihrer Durchführung
grogen Scginierigfeiten begegnen. Diefe ju befeitigen,
mürbe offeriert, bag ben ftaatlicgen Saunergebern ber

Zutritt ju ben KalfulationSfigungen beS Saunteifter»
nerbattbeS, bejm. ©emerbenerbanbcS, gemährt roetbe, um
in gegenfeitiger 2luffläruttg ber Serecgnung eine geftcgerte

2(ufttagme zu gemähten, ohne freilich bie freie Kon»
furrenj auSzüfcgalten, ba ber ©emerbeoerbanb

übrigens eine SRonopolfteßung gar nicht nertangt. Der
IRegierungSrat roirb in nächfter Seit ebenfalls ben Ser»
ftänbigungSmeg befchreiten unb eine bezügliche Konferenz
einberufen.

2lnberfeitS tuurbe auf ©runb ber SerftänbigungS»
bafis auf bie ©rüitbung einer eigenen ©eroerbepartei
im $ntereffe ber tßolitif foraogl wie be§ ©eroerbeoer»
banbeS nerjicljtet.

Uerkebrswesen.
Die erfte fegtoeijerifege 9Ruftcrmeffc für Sanimiirt»

fegaft unb SRagrungSmittcl in fiaufaitne mürbe am
11. September offtjiett eröffnet. Die ©röffntmgSfeier»
licgfeit faitb im grogen Dieftaurant ber SReffe ftatt itt
2lnroefengeit ber Sertreter ber Segörben, ber 2luSfteller
unb eines zahlreichen tßubtitümS. ©rograt ©itgàne
$ai(letaz (Saufanne), als ißräfibent beS OrganifationS»
fomiteeS, begrügte bie Sertreter ber Segörben unb ber
greffe. @r gab einen gefcgicgllicgen Überblic! über bie

^nftitution ber SReffe unb gob mit Sefriebiguug bie mit
Safet erzielte glücflid^e Söfung fomie bie beträchtliche
3agt ber 2IuSfteßer (581) geroor.

SegierungSrat Dr. gerbinatib iporeget, ber Sorfteger
be§ SanbrcirtfcgaftS» unb fpanbetSbepartementeS beS Kan»
tons SBaabt, begrügte bie SReffe als erfreuliege Kunb»
gebung beS ©eifteS ber ©intraegt unb beS loyalen ©in»
oerftänbniffeS unter ben ©ibgeitoffen unb ber Serbin»
bung zrcifcgen Sanbmirtfcgaft, Qnbuftrie ùnb
fpanbet gmu Sogle eines gemeinfamen SlufblügenS.
2tacg ber ©röffmtng begaben fieg bie Deilttegitter in bie

uerfegiebenen Slbteilungen ber 2Reffe, bie jetzt oollftänbig
eingerichtet fhtb.

Über ben #olje,rport bet ©egroeiz fegreibt man bent

„Oberlänbet Dagbl." in Dgun : „Die letzten Serganb»
lungen feitcnS DeutfcglanbS mit fyranf'reicg im £otzganbel
ftnb bem 2lbfcgtug nage. Deutfcglanb foil uerpfliegtet
»erben 1,£ SRittionen Kubifmeter £)o(z att fyranfreieg

Zu liefern. 9Rit biefem Quantum ift grantreieg in
ber £>auptfacge oerforgt. italien fournit für £>olz=

lieferungen oorab roogl niegt megr in Çtage. Die legten
2litfragett auS ^ollatib finb zurüefgezogen morben, alles
mit ber Segrütibung, bag bie Aufträge in Deutfcglanb
ufm. oiel billiger untergebracht merben unb Seftel»
hingen naeg ber Scgmeiz zu bisherigen 2lnfägen
niegt megr erfolgen fönnen. DaS gat zut
bag ein ^otjpreiSfturz ganz fieser eintreten mug.
Die bieSjägrigen beoorftegenben ^olzeinfäufe merben fieg
mit zwingenber îRotmenbigfeit biefer Sage anpaffen ntüffen,
unb bürfen nur mit groger Sorficgt gemaegt merben."

Die -ftauptgolzgant in ©djmanbcn (©laruS) nom
28. Stuguft zeigte ftarf finfenbe Denbenz- Sei 1800 m"
betrug ber ©antertöS ber grogen tpolzteile 37,223 gr.,
bie fleinen Deile bazu gereegnet 39,719 fjr. DaS ift
fieger ein ftarl'er Sücfgang gegenüber oor zwei (jagren,
mo ber ©anterlöS bei raeniger Kubifmetern bie $öge
non 64,000 $r. erreichte.

UertdkdcKi.
t gtnfigncrmciftcr Sßilgclm 3Bel)cr»S£gcitIin in

©t. ©aiten ftarb ant 31. Sluguft ini Sllter non 51 ^agren.
©r mar befannt als tüdgtiger Çattbmerfer unb ©efcgäftS»
mann. 2US Sertreter beS ©emerbeftanbeS im ©enteinbe»
rat fdgenfte er aucg beti ^tagen ber Qffentlirfjfeit grogeS
(ztitereffe.

f ^iwmermeifter tÇranj Keifer in ©urfee ftarb
am 10. September naeg furzer Kranfgeit im Üllter non
30 Qagren.

f ©ß)tcincrmeifter Slücrt .f>ugeniobïer=fÇotfter in
ftßgnrt (Dgurgau) ftarb am 8. September in feinem 70.
2tlterSjagre an einem §erzfcgtag.

f Srunnenmeifter .g)cinfi(g Dtt»©uter in Dbcr»
mintertgur ftarb am 9. September naeg fitrzer Kraut»
geit int üttcr non 60 hagren.

f Knpferfcgtnieömeifter $ofcf ©(gumpf»Krtuftiit in
Saar ftarb ant 12. September naeg fittjer Kranfgeit
im îltter non 57 Qagren.

©djujj beS geroerblicgen ©igcntumS. Die ftänbe»
rätlicge Kommiffion für beti Scgug beS geroerblicgeit
©igentumS befeglog ßttfiintmung zu ben Anträgen beS
SunbeSräteS.

SRit ber Seratung beS ©(gweijerifdjcn ©ubntif»
fionSmefenS befegäftigt fieg gegentuärtig, taut naeg»
ftegenber ÜRitteitung beS 3®"t*olfefrctariateä beS Sdgmei»
jermoige SerbanbeS in Sototgurn, eine eibgenöffifdge
K'ommiffton. Die Qeffentlicgfeit ift. gefpannt auf baS
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setzes noch nicht vorhanden sind und daß deshalb die

Vorlage zurückgestellt werden müsse, bis das schweizerische
Arbeitsamt diese Grundlagen geschaffen hat.

Der definitive Vorstand des Verbandes besteht aus
den Herren Dr. H. A. Gurtner (Jnterlaken), Präsident,
Ernst Wirz (Langenthal), Vizepräsident, Greminger (Spiez),
Sekretär, Brunner (Uster), A. Greuter (Bern), Spira
(Pruntrut).

Der gewerbliche Mittelstand im Kanton St. Gallen
hatte mit der freisinnig-demokratischen Partei eine Aus-
spräche um eine Verständigungsbasis über
verschiedene Gewerbefragen zu finden. Dank
beidseitigem gutem Willen wurde eine solche in ausgiebiger,
rein sachlich geführter Diskussion tatsächlich gesunden.
Die Grundlage der Verständigung bildet die Anerken-

nung des Gewerbeverbandes als Berufsorganisation und
seiner Arbeit als solche, speziell im Submis sio n s wes en.
Es wurde im fernern den Ursachen der Konflikte zwischen
Interessenten und Offerenten öffentlicher Arbeiten nach-

geforscht und konstatiert, daß einzelne Bestimmungen der

Submissionsverordnung in ihrer Durchführung
großen Schwierigkeiten begegnen. Diese zu beseitigen,
wurde offeriert, daß den staatlichen Bauvergebern der

Zutritt zu den Kalkulationssitzungen des Baumeister-
Verbandes, bezw. Gewerbeoerbandes, gewährt werde, um
in gegenseitiger Aufklärung der Berechnung eine gesicherte

Aufnahme zu gewähren, ohne freilich die freie Kon-
kurrenz auszuschalten, da der Gewerbeverband
übrigens eine Monopolstellung gar nicht verlangt. Der
Regierungsrat wird in nächster Zeit ebenfalls den Ver-
ständigungsweg beschreiten und eine bezügliche Konferenz
einberufen.

Anderseits wurde auf Grund der Verständigungs-
basis auf die Gründung einer eigenen Gewerbepartei
im Interesse der Politik sowohl wie des Gewerbever-
bandes verzichtet.

ilttlàîmttii.
Die erste schweizerische Mustermesse für Landwirt-

schuft und Nahrungsmittel in Lausanne wurde am
11. September offiziell eröffnet. Die Eröffnungsfeier-
lichkeit fand im großen Restaurant der Messe statt in
Anwesenheit der Vertreter der Behörden, der Aussteller
und eines zahlreichen Publikums. Großrat Eugène
Failletaz (Lausanne), als Präsident des Organisations-
koMitees, begrüßte die Vertreter der Behörden und der
Presse. Er gab einen geschichtlichen Überblick über die

Institution der Messe und hob mit Befriedigung die mit
Basel erzielte glückliche Lösung sowie die beträchtliche
Zahl der Aussteller (581) hervor.

Regierungsrat Dr. Ferdinand Porchet, der Vorsteher
des Landwirtschafts- und Handelsdepartementes des Kan-
tons Waadt, begrüßte die Messe als erfreuliche Kund-
gebung des Geistes der Eintracht und des loyalen Ein-
Verständnisses unter den Eidgenossen und der Verbin-
dung zwischen Land wirtschaft, Industrie und
Handel zum Wohle eines gemeinsamen Aufblühens.
Nach der Eröffnung begaben sich die Teilnehmer in die

verschiedenen Abteilungen der Messe, die jetzt vollständig
eingerichtet sind.

Holz-Marktberichte.
Über den Holzexport der Schweiz schreibt man dem

„Oberländer Tagbl." in Thun: „Die letzten VerHand-
langen seitens Deutschlands mit Frankreich im Holzhandel
sind dein Abschluß nahe. Deutschland sott verpflichtet
werden IF Millionen Kubikmeter Holz an Frankreich

zu liefern. Mit diesem Quantum ist Frankreich in
der Hauptsache versorgt. Italien kommt für Holz-
lieferungen vorab wohl nicht mehr in Frage. Die letzten
Anfragen aus Holland sind zurückgezogen worden, alles
mit der Begründung, daß die Aufträge in Deutschland
usw. viel billiger untergebracht werden und Beste!-
langen nach der Schweiz zu bisherigen Ansätzen
nicht mehr erfolgen können. Das hat zur Folge,
daß ein Holzpreissturz ganz sicher eintreten muß.
Die diesjährigen bevorstehenden Holzeinkäufe werden sich

mit zwingender Notwendigkeit dieser Lage anpassen müssen,
und dürfen nur mit großer Vorsicht gemacht werden."

Die Hauptholzgant in Schwanden (Glarus) vom
28. August zeigte stark sinkende Tendenz. Bei 1800 m "

betrug der Ganterlös der großen Holzteile 37,228 Fr.,
die kleinen Teile dazu gerechnet 39,719 Fr. Das ist
sicher ein starker Rückgang gegenüber vor zwei Jahren,
wo der Ganterlös bei weniger Kubikmetern die Höhe
von 64,000 Fr. erreichte.

vmtdiîà».
1' Flaschnermeister Wilhelm Weder-Scheitlin in

St. Gallen starb am 31. August im Alter von 51 Jahren.
Er war bekannt als tüchtiger Handwerker lind Geschäfts-
mann. Als Vertreter des Gewerbestandes im Gemeinde-
rat schenkte er auch den Fragen der Öffentlichkeit großes
Interesse.

ch Zimmermeister Franz Keiser in Sursee starb
am 10. September nach kurzer Krankheit im Alter von
30 Jahren.

P Schreinermeister Albert Hugentobler-Forster in
Jllhart (Thurgau) starb am 8. September in seinem 70.
Altersjahre an einem Herzschlag.

P Brunncnmeister Heinrich Ott-Suter in Ober-
winterthur starb am 9. September nach kurzer Krank-
heit im Ater von 60 Jahren.

ff Knpferschmiedineister Josef Schumpf-Kauflin in
Baar starb am 12. September nach kurzer Krankheit
im Alter von 5? Jahren.

Schutz des gewerblichen Eigentums. Die stände-
rätliche Kommission für den Schutz des gewerblichen
Eigentums beschloß Zustimmung zu den Anträgen des
Bundesrates.

Mit der Beratung des Schweizerischen Submis-
sionswcsens beschäftigt sich gegenwärtig, laut nach-
stehender Mitteilung des Zentralsekretariates des Schwei-
zerwoche-Verbandes in Solothurn, eine eidgenössische
Kommission. Die Öffentlichkeit ist gespannt auf das

lS
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©rgetmis ber Verhanblungen. |>ier mag nur einer
©rroartung 2luSbrucE gegeben fein.

Sm Dftober 1919 bot bieSnterpeKation bon National»
rat ©tabtin ber VunbeSberfammlung 2lntafj gur Ti8=
Euffion über bie grage ber ©tärEung unferer roirtfd)aft=
liä)en ©elbftänbigfeit. VunbeSrat ©djultljef) fpracb) bei
jener (Gelegenheit ben @af): „2SaS nüjd eS unS, auS=

länbifdEje fßrobuEte Porgugiehen, nur roeit fie billiger
finb, rcätfrenb gleiä)geitig bie eigene SQBirtfcEjaft gugrunbe
get)t? Ter öffentliche Krebit ber @d)roeig beruht auf
bem ©ebenen unfereS SGirtfdjaftStebenS, beruht auf
bet Slrbeit beS ©djroeigerS felbft." §ier finben mir
beit SeitgebanEen für bie Regelung beS ©ubmifftonS=
roefenS: llnbebtngte Vetrorgugung ber fdjroeigerifchen
9lrbeitSleiftungen. Tie ©ntroiditung ber VolESroirtfd)aft
unfereS SanbeS muff auf ber nationalen SIrbeit aufge»
baut fein. Tiefe Ueberjeugung gum 2tuSbrucE gu bringen,
eignet fid) Eein Rioment beffer als ber jeffige ber roirt'
f4iaft(ici)en Notlage unb ift Eein Drt günftiger, ein»

brmïStroller eS gu nennen als baS Reglement für baS

©ubmiffionSroejen.
Sm Vertrauen auf bie Sozialität ber einheimifdjen

ifjrobujentenfreife muff ber Staat als Konfument bie

fd)roeigerifd)e fßcobuEtion, im Sntereffe ber hier feftge»
legten SlrbeitSEräfte gielberoufjt begünftigen.

©otdjeS ©ntgegenEommen fül)rt für beit fdpueiger-
ifc^ett Rrobugetiten bie moralifche Verpflichtung mit
fid), bem öffentlichen Stbnetjmer gegenüber in loyaler
SÏBeife baS Vertrauen 51t rechtfertigen.

Tie SieferungSbebittguttgen bieten ^iegu ©etegenheit.
TaS Kriterium ift baS Verhältnis groifchett öualität
ber Seiftung unb bem Verlangten RreiS. Rur auf bem

Vobeu gegenteiligen VerftänbniffeS, baS beibfeitige lo=

tjale Sluffaffung gut VorauSfehurtg hat, ift es möglid),
and) im ©ubmijfionSmefen jene Regelungen gu erreichen,
bie ben Sutereffen ber in ffrage fteljenben 2Birtfd)aftS=
gruppen geredet merben unb im Sntereffe ber natio=
naten SBirtfdjaft liegen.

hoffen mir, bah bie fcEjroebenbcn Verhanblungen
bon fo hohem ©tifte geleitet merben, baff ihre im
©ubmiffionSreglement nieberjulegenben Refultate unferer
gangen fdjroeigerifchen VolESrotrtfd)aft gum Ruhen gc=
rcidjen.

©diroetgerroodje unb (Geroerbe. Tie ©chroeigermoche
erfreut ftd) biefeS $af)r ber oermehrten llnterfiütgung
oon feiten ber beruflichen Drganifationen. ©0 gelangte
oor furjem ber Vorftanb beS Kantonabbernifdjen ©e=

roerbeoerbanbeS itt einem roarnt gehaltenen, auS ber

Werkzeug - Maschinen
aller Ärt 2484
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ffebet ihres ©efretärS, fperrn Rationalrat 3ofj, ftam=
menben SlufrufeS cm feine ©eltionen, rooriit er biefelben
erfucht, nach befter Kraft bie ©djroeigerrooclje gu unter'
ftütgen unb ihr auch biefeS Sahr gu einem oollen ©rfotg
gu oerhelfen.

Rie ift eS notroenbiger geroefen als heute, fo Ijeifgt
eS im Stufruf, ben nationalen Käuferroiüen in unfe=

rem fßublifum gu mecEen, machguhalten unb gu ftärt'en.
$n gahllofen ©ingaben unb Klagen unferer §anbioerEer=
unb ©eroerbeoereitie über ©d)iebereien, unlautere 3m=
portgefdjafte, über SBanbetlager ufro. bemeifen un§, baff
ber nationalen ißrobuftion burdj bie mißlichen guftänbe
in ben gegenmärtigen ©elbt'urfen eine gemaltige (Gefahr
erroadjfen ift.

2Bir treten biefer (Gefahr burch unfere Drganifation
entgegen unb fuchen burch gefehgeberifdje ©rtaffe, burch
SlufElätung unS unfern inlänbifdjen GJÎarft gu firent.

®ie ©chroeigermoche ift ein GRittel gu biefem 3mecE
unb oerbient beShatb bie oolle llnterftütjung beS ge=

famten (GeroerbeftanbeS. ®er Elingenbe materielle @r=

folg ber ©d)roeigermoche mag ja oielleicht ba unb bort
etroaS ausbleiben, aber ben moralifchen ©rfolg heften
mir burdh eine einheitliche Slftion an unfere Jahnen.
9ßir motten ben ^ntaubmarEt ber QnlanbprobuE'tion
möglichft gurücEerobertx itnb motten unfer ipublilum mit
allen unS gur Verfügung ftehenben SRitteln auf bie Viel'.
geftaltigEeit unb SeiftungSfähigf'eit unfereS einheimifc^ett
(GeroerbeftanbeS aufmertfam 'machen; toir rootlen bie

Kuitbfchaft bagu ergieïjen, bap fte bie einheimtfdjen fpro=
bufte gegenüber ben auSlanbifhen oorgieht.

iÇôrberung unferer nationalen 3lröeit. ©ben oer=
öffenttid)t ber ©d)roeigerrood)e=Vetbanb bie Teilnehmer'
beftimmungen für bie bieSjährige ©chmeigerrooche'Vet'
anftaltung, bie com 16. bis 30. Dftober ftattfinben roirb.
SOZit Rüciftcht auf ben ©rnft ber roirtfcljaftlichen Sage,
in ber mir gur 3"t leben, liegt eine gasreiche Veteili'
guttg an biefer rtationalroirtfc^aftlic^en Veranstaltung im
Qntereffe unferer VolESmirtfchaft. ®ie ©ntmidElimg un=
fereS SanbeS beruht auf ber Slrbeit feiner Veoölt'erung
unb ber gegenfeitigen lopalen Unterftütgung aller Kreife
unfereS SBirtfchaftStebenS. Tie ©chroeigermoche'Veram
ftaltung bietet für ben fc^roeigerifc^en .èaitbel (Gelegert=

heit, ihrer fogialen ®enE= unb ^anbltmgSroeife SluSbritcf
gu geben. ®aS eittbrudSoolte 3lnfd)auungSmateriat beS

©hroeigerrood)e'©chaufenfterS roirt't gugunften ber ©djroeU
gerifchen SlrbeitSgemeinfchaft unb übergeugt bie f)eimifcf)e
Käuferfchaft oon ber SeiftungSfä()igteit unb ber natio=
naten (Gefimtung unferer ©efchäftSleute, roorauS biefett
mieberum inbireEte Vorteile enoa^fen.

SJlit Der Veftuhlung DeS VölferbuitbfaalcS in (Genf
rourbe bie SI.»©. SR ö b e I f a b r i E o r g e ti -• © I a r u S be'
auftragt. Tiefe Sfrbeit roirb in ber fÇabrif ©taruS auS=

geführt.

Hui der Praxis. - ïflr dit Praxis.
Tmi».

NB. ®tïï«afô», üauf(^< «ab Hrbtitëatfacf)« œerben.
«ter biefe Rubrit ai^t aafaeaoataten ; berarttge 9lngeigen ge'
bßren In ben 3»ftrateateit beS VlatteS. — ®en^ragen, toeldje
,n«ter Kbiffre" erf&einest foHen, rooHe man 50 in üiarEen

(für 3ufenbung ber Offerten) unb roenn bie Qragc mit 3lbreffe
beS gfragefteOerS erf^einen foil, SO beilegen, ©ran (eine
©ittrfea mitgefebiefi tuerbta, laua bit fffrag« aidht naf-
genommen htevbea.

6Ï3. 28er liefert Sainpfroafrfjmafdjincn Offerten unter
©btffre 673 an bie ©ppeb.

074. 2Ber liefert Sfoften=2)oranfci)(ag für Jratictä'SlinbiiieV
Offerten an 21. (Sgger, ©cigerei, @t. lirfen (fgreiüurg).

075. 28er bätte abzugeben eine gebrauste, gut erbaltene
Oobelmafdjine, bie fiel) eignet jum Umbau in eine ipTattenfdjleif'

sas Jllnstr. schweiz. Handw -Zeitnng („Meisterblatt") Nr. SS

Ergebnis der Verhandlungen. Hier mag nur einer
Erwartung Ausdruck gegeben sein.

Im Oktober 1919 bot die Interpellation von National-
rat Stadlin der Bundesversammlung Anlaß zur Dis-
kussion übör die Frage der Stärkung unserer wirtschaft-
lichen Selbständigkeit. Bundesrat Schultheß sprach bei
jener Gelegenheit den Satz: „Was nützt es uns, aus-
ländische Produkte vorzuziehen, nur weil sie billiger
sind, während gleichzeitig die eigene Wirtschaft zugrunde
geht? Der öffentliche Kredit der Schweiz beruht auf
dem Gedeihen unseres Wirtschaftslebens, beruht auf
der Arbeit des Schweizers selbst." Hier finden wir
den Leitgedanken für die Regelung des Submissions-
Wesens: Unbedingte Bevorzugung der schweizerischen
Arbeitsleistungen. Die Entwicklung der Volkswirtschaft
unseres Landes muß auf der nationalen Arbeit aufge-
baut sein. Diese Ueberzeugung zum Ausdruck zu bringen,
eignet sich kein Moment besser als der jetzige der wirt-
schaftlichen Notlage und ist kein Ort günstiger, ein-
drucksvoller es zu nennen als das Reglement für. das
Submissionswesen.

Im Vertrauen auf die Loyalität der einheimischen
Produzentenkreise muß der Staat als Konsument die

schweizerische Produktion, im Interesse der hier festge-

legten Arbeitskräfte zielbewußt begünstigen.
Solches Entgegenkommen führt für den schweizer-

ischen Produzenten die moralische Verpflichtung mit
sich, dem öffentlichen Abnehmer gegenüber in loyaler
Weise das Vertrauen zu rechtfertigen.

Die Lieferungsbedingungen bieten hiezu Gelegenheit.
Das Kriterium ist das Verhältnis zwischen Qualität
der Leistung und dem verlangten Preis. Nur aus dem
Boden gegenseitigen Verständnisses, das beidseitige lo-
yale Auffassung zur Boraussetzung hat, ist es möglich,
auch im Submissionswesen jene Regelungen zu erreichen,
die den Interessen der in Frage stehenden Wirtschafts-
grnppen gerecht werden und im Interesse der nativ-
nalen Wirtschaft liegen.

Hoffen wir, daß die schwebenden Verhandlungen
von so hohem Geiste geleitet werden, daß ihre im
Submissionsreglement niederzulegenden Resultate unserer
ganzen schweizerischen Volkswirtschaft zum Nutzen ge-
reichen.

Schweizerwoche und Gewerbe. Die Schweizerwoche
erfreut sich dieses Jahr der vermehrten Unterstützung
von feiten der beruflichen Organisationen. So gelangte
vor kurzem der Vorstand des Kantonal-bernischen Ge-
werbeverbandes in einem warm gehaltenen, aus der
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Feder ihres Sekretärs, Herrn Nationalrat Joß, stam-
wenden Aufrufes an seine Sektionen, worin er dieselben
ersucht, nach bester Kraft die Schweizerwoche zu unter-
stützen und ihr auch dieses Jahr zu einem vollen Erfolg
zu verhelfen.

Nie ist es notwendiger gewesen als heute, so heißt
es im Aufruf, den nationalen Käufermillen in unse-

rem Publikum zu wecken, wachzuhalten und zu stärken.

In zahllosen Eingaben und Klagen unserer Handwerker-
und Gewerbevereine über Schiebereien, unlautere Im-
Portgeschäfte, über Wanderlager usw. beweisen uns, daß
der nationalen Produktion durch die mißlichen Zustände
in den gegenwärtigen Geldkursen eine gewaltige Gefahr
erwachsen ist.

Wir treten dieser Gefahr durch unsere Organisation
entgegen und suchen durch gesetzgeberische Erlasse, durch
Aufklärung uns unsern inländischen Markt zu sichern.

Die Schweizerwoche ist ein Mittel zu diesem Zweck
und verdient deshalb die volle Unterstützung des ge-
samten Gewerbestandes. Der klingende materielle Er-
folg der Schweizerwoche mag ja vielleicht da und dort
etwas ausbleiben, aber den moralischen Erfolg heften
wir durch eine einheitliche Aktion an unsere Fahnen.
Wir wollen den Jnlandmarkt der Jnlandproduktion
möglichst zurückerobern und wollen unser Publikum mit
allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln auf die Viel-.
gestaltigkeit und Leistungsfähigkeit unseres einheimischen
Gewerbestandes aufmerksam machen; wir wollen die

Kundschaft dazu erziehen, daß sie die einheimischen Pro-
dukte gegenüber den ausländischen vorzieht.

Förderung unserer nationalen Arbeit. Eben ver-
öffentlicht der Schweizerwoche-Verband die Teilnehmer-
bestimmungen für die diesjährige Schweizerwoche-Ver-
anstaltung, die vom 16. bis 39. Oktober stattfinden wird.
Mit Rücksicht auf den Ernst der wirtschaftlichen Lage,
in der wir zur Zeit leben, liegt eine zahlreiche Beteili-
gung an dieser nationalwirtschaftlichen Veranstaltung im
Interesse unserer Volkswirtschaft. Die Entwicklung un-
seres Landes beruht auf der Arbeit seiner Bevölkerung
und der gegenseitigen loyalen Unterstützung aller Kreise
unseres Wirtschaftslebens. Die Schweizerwoche-Veran-
staltung bietet für den schweizerischen Handel Gelegen-
heit, ihrer sozialen Denk- und Handlungsweise Ausdruck
zu geben. Das eindrucksvolle Anschauungsmaterial des

Schweizerwoche-Schaufensters wirkt zugunsten der Schwei-
zerischen Arbeitsgemeinschaft und überzeugt die heimische
Käuferschaft von der Leistungsfähigkeit und der natio-
nalen Gesinnung unserer Geschäftsleute, woraus diesen
wiederum indirekte Vorteile erwachsen.

Mit der Bestuhlung des Bölkerbundsaales in Genf
wurde die A.-G. MöbelfabrikHorgen-Glarus be-

auftragt. Diese Arbeit wird in der Fabrik Glarus aus-
geführt.

W» an flam. - M an pram.
W. BerkausS-, Tausch- »nd Arbeitsgesnch« werde«

Mer diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Denfragen, welche
„nuter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen. Wenn keine
Marke« mitgeschickt »erde», kann die Frage nicht ans-
genommen werde«.

V7Z. Wer liefert Dampfwaschmaschinen? Offerten unter
Chiffre t>73 an die Exped.

<574. Wer liefert Kosten-Voranschlag fur Francis-Turbine?
Offerten an A. Egger, Sägerei, St. Ursen (Freiburg).

V7S. Wer hätte abzugeben eine gebrauchte, gut erhaltene
Hobelmaschine, die sich eignet zum Umbau in eine Plattenschleis-
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